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Sit. S8

btenen als ©emeinbeoetfammlungSlofal mit ißlaß für
1000 ^ierfonen) nach bem projette ber fferren 2Ircßiteften
tjoß & Klau fer in 93ern nnb bewiüigte ben hicfür
nötigen Krebit non gr. 370,000. ©obann bemitligte bie
23erfammlung ebenfalls ben non ben 23unbeSbaßrien ge»

forberten Beitrag an bie ©rricßtung einer @ifenbaßn»
ßalteftelle in ber Küngotbingen.

®u*ctf=2öetftfalt
®ie teilroeife 1700 gaßre alten (Römerbauten am

IHfjein unb bie außerorbentlicß gut erhaltenen miltelalter»
liehen 93auten im ©ebiete beS SDolomitengebirgeS finb,
wie bie llnterfucßung ergeben hat, mit magnefiahaltigem
Kalt, fogenanntem ©routait ober ®olomittal£ aufgemau»
ert würben. Siefer Kalt gilt auet) heute noch älS ein
ibealer ©örtelbilbner, ba er gegenüber gewöhnlichem
©eißt'alt eine erhöhte ®i(ßtigfeit beS abgebunbenen
SRörtetS nnb bamit oiel größere gefiigfeiten ergibt unb
babei eine ©etter» unb groftbefiänbigfeit geigt, bie oon
feinem anbern 23iubemittel erreicht mirb.

Unter bent Flamen ®urcit ©eißfalf bringt nun
bie girma ©ponagel & ®o., in ^ütirf) einen fieß rein
weiß brennenben Solomitfalf in ben fpanbel, ber betn
gewöhnlichen ©eißfalf in feber Söegtehurtg weit überlegen
ift.

Stach ben llnterfuchungen beS ©fjemifc^en Saborato»
riumS für Soninbufirie, ißrof. ®r. f). ©eger unb Kra»
nter, Berlin, beträgt bie ®ruötfeftigfeit eines Stormal»
mortels 1:3 auS Siurcitfalf nach 90 Sagen 82,8 kg/cm"
unb bie entfprecßenbe ßugfeftigfeit 6,60 kg/cm * ®iefe
Rahlen entfpreeßen mehr als ber hoppelten ^Jeftigfeit
eines SRörtelS auS gewöhnlichem ©eißfalf. gerner
fchreibt bie genannte ÜnterfuchungSanftalt:

„®er ®urcit=äBeifKatt ift ein oorjüglicher üufttalf, eignet fid)
jum SJianern, ift aber bcfonbeië für ^jweefe 51: empfehlen.
Rur ©cmittlung ber Dtaumbeftänbigfeit mürben bie Suchen feud)=
tem £nmpf auggefeßt unb eë geigten fid) hierbei (eine Seränbe»
rungen, felbft al§ bie nitje auf 100" gefteigert rourbe. 9lud) nad)
alten fonftigen t8eobad)tungen finb, mie aud) fd)on oben eimähnt,
fämttidje gepiüften Sattforten a'ë raumbeftänbig ju betrachten."

söertin, 12. (Januar 1910.

©eitere 2Sorpge be§ ®urcitS finb ba§ rafche 2lbbin=
ben (ungefähr wie hßbraulifcßer Kalt), ba§ geßlen oon
fpaatriffen unb jeglicßen 2lusblüßungen beim 23erpuß
unb feine große ©rgiebigfeit. ®urcit tommt als ißul»
oertaif in ben fpanbel, braucht nicht abgelöfcßt p werben
unb oerträgt einen 3ufaß oon 3—7 Seilen ©anb.

®urcit gibt baljer einen ibealen gaffabenpuß, ber
oiel billiger unb guoetläffiger ift, als bie fertig gemifcß»
ten, fogenannten ©belpuße, beten 3ufammenfeßung fiiß
ber Kontrolle beS Unternehmers entließt.

3« ©ifeßung mit ©ipS eignet fich ®urcit auch außer»
orbentlicß p ®ecten= unb ©anbpußen. @r erhöht bie

geftigfeit unb ®icßte beS ©ipSpußeS fehr bebeutenb
unb oerlangfamt gleichseitig baS 2lbbinbett beS ©ipfeS
erheblich), fo baß berfelbe in oielen fällen leidster p
oerarbeiten ift.

©nblicß ift ®urcit oor allem auch ein ibeateS 9Ra>

terial sunt ©eißein unb 2lnftreicßen. @r beett fo gut,
baß 1—2 Stnftriche genügen. ®iefe 2lnfiricße finb rein,
weiß, oertragen große garbpfäße, fie finb hießt, wetter»
beftänbig unb werben mit ber geit wafdßbar. ®urcit
erfeßt alfo oorteithaft Kalt», Kreibeleim» unb Kalfleinöl»
2lnftricße, fotoie bie fogenannten Kaltwafferfarben. ®abei
fofiet ®urcit wenig meßr als gewöhnlicher ©eißfalf unb
infolge ber ©rfparttiS an 2lrbeitStoßn infolge ©egfaltS
beS britten 2luftricßeS fteHen fieß ®urcittüncßungen am
bifligften.

(ginige größere bauten, bei benen ®urcit»©eißfatf
in großem Umfang p gnnen» unb 2lußenpuß unb p
Süncßjwecfen angewenbet würbe, finb :

2(nf;att sum guten ßtrten in 3tttftätten.
Sirdje @t. Dtai geeten.
<Sd)ult)ät;fer in ©olbad) unb fHorfdjad).
@tftbttfd)eê @d)lad)thau§ in ®ornbirn.
ïïleubau SBoIfêberg, Qiirid).

iöei allen biefen bauten fowie bei oielen prioaten
Käufern haben bie mit Surcit ausgeführten Slrbeiten
ber Söitterung glänjenb ftanbgehalten unb eS ift beS»

halb ju Ipffetb baß ber ®uicit, ber ja fein ©eheimmit»
tel fein will, fonbern nur ein ha^wertiger SBeißfalf,
fieß immer meßr oerbreiten werbe.

.^oljpreifc im Safeßanö. oberen ^auenftein
fießen audß biefen ©inter bie fpoljpreife reeßt ßoeß. ©0
galt an leßtßin abgehaltenen .poljfteigerungen ber ©ter
bucßeneS 53rennßols im ©albe gr. 15—16, Sannenßols
gr. 11 per ©ter, 33iS baS §oIs bann noeß beim ^aufe
ift, tommt eS teuer p fteßen. gür ^apierßols würbe
gr. 12—13 per ©ter bepßlt.

Koße!tip»|)oljpertäufe. @S würbe berichtet, baß bie

Kolleftio»f)otsfieigcrung in Jorgen wegen ju ßodß ange»
feßten ©^aßungen fo refultatloS oerlaufen fei wie bie»

jenigen oon 3larau unb Dlten. ®iefe ©eßauptung oer»

anlaßt ^etrn KreiSförfter 91. 93runtißofer in
9larau ja folgenber Dticßtigftellung:

,.9llS Seiter ber Steigerung in9larau feße icß rnieß

pr ©tflärung oeranlaßt, baß biefetbe troß erftmaliger
9lnmenbung beS in ber ©eßweij noeß oötlig nnbefannten
93erfaufeS im „9lbgebotoerfahren" für bie Sterfäuferfcßaft
einen reißt befriebigenben 93erlauf genommen hat. S>er

günftige 93erlauf ber Steigerung geßt am beflen au§

naißfolgenber, mit ben leßtjäßrigen Dtefultaten oerglicßenen
ßufammenftellung ßeroor:

3fid)ten u.
Satinen ®urd)fd)nittt. ®urd)td)nittl. ®tffereus gegen:
ätltttet aiiittelftamm ®itb§ über SSorjaßr
ftammlt.

1910/11 1911/12 1910/11 1911/12 1910/11 1911/12
m* m® m® JJr. (Jr. (Jr.

bis 0,50 0,33 0,30 25.04 24.69 —0.35 —1,6
0,51—1,00 0,82 0,81 29.96 30.76 +0.80 +2,7
1,01—1,50 1,36 1,29 32.91 34 57 +1.66 +5.—
1,51-2,00 1,78 1,70 35.36 35.15 -0.21 —0,6
2,01 u. m. 2,59 2,57 38.81 38.62 —0.19 —0,5

®urcßfcßmtt 1,36 1,43 34.04 35.30 +1.26 +3,7
gößren 0,77 0,96 33.81 37.42 +3,61 +10,7
SBepmoutS»

fößren 1,16 1,85 36.23 40.07 +3,81 +10,6
betreffs näßeren SetailS (Ueberficßt über ben 23er»

tauf ber einzelnen Partien naiß SJtittelftämmen georbnet)

müffen wir auf baS 23ulletin beS ,+raft. gorftwirteS"
nont 6. Sejetnber uerweifen.

©igenüber bem 23orjaßr refultieren alfo bie anfeßn»

ließen ißreiSfteigerungen oon gr. 26 ober 3,7 % für
Sag» unb 93außol$, oon 10,7 + für gewößnlicße gößren
unb 10,6 »/a für ©epmoutSfößren. ©injig bie Stangen
unb ©perrßöljer weifen ein SJÎinuS oon 35 ©tS.^(l,6 %)
auf, was auf baS größere 2lngebot unb namentlich auf

bte f'cßlecßtere Qualität prüefpfüßren ift. Sie unwefent»
lisfjen ißreiSrüctgänge auf ben ftärferen ^öljern finb ju=

fällige unb oßne Gelang. — Unb angefießts foteß gün»

ftiger ©rgebniffe barf ber ,+ütcßer" ©infenber ben Ser»

lauf ber Steigerung als refultatloS ßinftellen! Sa ge>

rabe baS ©egenteil ber gall ift, müffen wir bie ©it'

M«Kr. Hsîîdw. Rr. »8

dienen als Gemeindeoersammlungslokal mit Platz für
1000 Personen) nach dem Projekte der Herren Architekten
Joß & Klaus er in Bern und bewilligte den hiefür
nötigen Kredit von Fr. 370,000. Sodann bewilligte die
Versammlung ebenfalls den von den Bundesbahnen ge-
forderten Beitrag an die Errichtung einer Eisenbahn-
Haltestelle in der Küngoldingen.

Dureit-Weißkalk.
Die teilweise 1700 Jahre alten Römerbauten am

Rhein und die außerordentlich gut erhaltenen mittelalter-
lichen Bauten im Gebiete des Dolomitengebirges sind,
wie die Untersuchung ergeben hat, mit magnesiahaltigem
Kalk, sogenanntem Graukalk oder Dolomitkalk aufgemau-
ert worden. Dieser Kalk gilt auch heute noch als ein
idealer Mörtelbildner, da er gegenüber gewöhnlichem
Weißtalk eine erhöhte Dichtigkeit des abgebundenen
Mörtels und damit viel größere Festigkeiten ergibt und
dabei eine Wetter- und Frostbeständigkeit zeigt, die von
keinem andern Bindemittel erreicht wird.

Unter dem Namen Durcit-Weißkalk bringt nun
die Firma Sponagel à Co., in Zürich einen sich rein
weiß brennenden Dolomitkalk in den Handel, der dem
gewöhnlichen Weißkalk in jeder Beziehung weit überlegen
ist.

Nach den Untersuchungen des Chemischen Laborato-
riums für Tonindustrie, Prof. Dr. H. Seger und E. Kra-
mer, Berlin, beträgt die Druckfestigkeit eines Normal-
mörtels 1:3 aus Durcilkalk nach 90 Tagen 82,8 k^/em°
und die entsprechende Zugfestigkeit 6,60 Diese
Zahlen entsprechen mehr als der doppelten Festigkeit
eines Mörtels aus gewöhnlichem Weißkalk. Ferner
schreibt die genannte Üntersuchungsanstalt:

„Der Durcit-Weißkalk ist ein vorzüglicher Lustkalk, eignet sich

zum Mauern, ist aber besonders für Putzzwecke zu empfehlen,
3ur Ermittlung der Raumbeständigkeit wurden die Kuchen feuch-
tem Dampf ausgesetzt und es zeigten sich hierbei keine Berände-
rangen, selbst als die Hitze auf 100" gesteigert wurde. Auch nach
allen sonstigen Beobachtungen sind, wie auch schon oben erwähnt,
sämtliche geprüften Kalksorten a's raumbeständig zu betrachten."

Berlin, )2. Januar 191t).

Weitere Vorzüge des Durcits sind das rasche Abbin-
den (ungefähr wie hydraulischer Kalk), das Fehlen von
Haarrissen und jeglichen Ausblühungen beim Verputz
und seine große Ergiebigkeit. Durcit kommt als Pul-
verkalk in den Handel, braucht nicht abgelöscht zu werden
und verträgt einen Zusatz von 3—7 Teilen Sand.

Durcit gibt daher einen idealen Fassadenputz, der
viel billiger und zuverlässiger ist, als die fertig gemisch-
ten, sogenannten Edelputze, deren Zusammensetzung sich

der Kontrolle des Unternehmers entzieht.
In Mischung mit Gips eignet sich Durcit auch außer-

ordentlich zu Decken- und Wandputzen. Er erhöht die

Festigkeit und Dichte des Gipsputzes sehr bedeutend
und verlangsamt gleichzeitig das Abbinden des Gipses
erheblich, so daß derselbe in vielen Fällen leichter zu
verarbeiten ist.

Endlich ist Durcit vor allem auch ein ideales Ma-
terial zum Meißeln und Anstreichen. Er deckt so gut,
daß 1—2 Anstriche genügen. Diese Anstriche sind rein,
weiß, vertragen große Farbzusätze, sie sind dicht, wetter-
beständig und werden mit der Zeit waschbar. Durcit
ersetzt also vorteilhaft Kalk-, Kreideleim- und Kalkleinöl-
Anstriche, soivie die sogenannten Kaltwasserfarben. Dabei
kostet Durcit wenig mehr als gewöhnlicher Weißkalk und
infolge der Ersparnis an Arbeitslohn infolge Wegfalls
des dritten Anstriches stellen sich Durcittünchungen am
billigsten.

Einige größere Bauten, bei denen Durcit-Weißkalk
in großem Umfang zu Innen- und Außenputz und zu
Tünchzwecken angewendet wurde, sind:

Anstalt zum guten Hirten in Altftätten.
Kirche St. Ma' grelen.
Schulhrnser in Goldach und Rorschach.
Städtisches Schlachthaus in Dornbirn.
Neubau Wolfsberg. Zürich.

Bei allen diesen Bauten sowie bei vielen privaten
Häusern haben die mit Durcit ausgeführten Arbeiten
der Witterung glänzend standgehalten und es ist des-

halb zu hoffen, daß der Durcit, der ja kein Geheimmit-
tel sein will, sondern nur ein hochwertiger Weißkalk,
sich immer mehr verbreiten werde.

Holz-Marktberichte«
Holzpreise im Baselland. Im oberen Hauenstein

stehen auch diesen Winter die Holzpreise recht hoch. So
galt an letzthin abgehaltenen Holzsteigerungen der Ster
buchenes Brennholz im Walde Fr. 15—16, Tannenholz
Fr. 11 per Ster, Bis das Holz dann noch beim Hause
ist, kommt es teuer zu stehen. Für Papierholz wurde
Fr. 12—13 per Ster bezahlt.

Kollektiv-Holzverkäufe. Es wurde berichtet, daß die

Kollektiv-Holzsteigerung in Horgen wegen zu hoch ange-
setzten Schätzungen so resultatlos verlaufen sei wie die-

jenigen von Aarau und Ölten. Diese Behauptung ver-
anlaßt Herrn Kreisförster A. Brunnhofer in
Aarau zu folgender Richtigstellung:

„Als Leiter der Steigerung in Aarau sehe ich mich

zur Erklärung veranlaßt, daß dieselbe trotz erstmaliger
Anwendung des in der Schweiz noch völlig unbekannten
Verkaufes im „Abgebotverfahren" für die Verkäuferschaft
einen recht befriedigenden Verlauf genommen hat. Der
günstige Verlauf der Steigerung geht am besten aus

nachfolgender, mit den letztjährigen Resultaten verglichenen
Zusammenstellung hervor:

Fichten u.
Tannen Durchschnitt!. Durchschnittst Differenz gegen-
Mittel Mittelstamm Erlös über Vorjahr
stammkl.

1910/11 19U/12 1910/11 1911/12 1910/11 1911/12
m' m0 m' Fr. Fr. Fr.

bis 0,50 0,33 0,30 25.04 24.69 —0.35 —1,6
0,51—1,00 0,82 0,81 29.96 30.76 -Z0.80 -Z2,7
1,01—1,50 1,36 1,29 32.91 34 57 Z-1.66 -st5.—
1.51-2,00 1,78 1,70 35.36 35.15 -0.21 —0,6
2,01 u. m. 2,59 2,57 38.81 38.62 —0.19 —0,5

Durchschnitt 1,36 1,43 34.04 35.30 ZA.26 -Z3,7
Föhren 0,77 0,96 33.81 37.42 -Z3,61 -Z10,7
Weymouts-

föhren 1,16 1,85 36.23 40.07 Z-3,81 ZA0,6
Betreffs näheren Details (Uebersicht über den Ver-

kauf der einzelnen Partien nach Mittelstämmen geordnet)
müssen wir auf das Bulletin des „Prakt. Forstwirtes"
vom 6. Dezember verweisen.

Gegenüber dem Vorjahr resultieren also die ansetzn-

lichen Preissteigerungen von Fr. 26 oder 3,7 'st„ für
Sag- und Bauholz, von 10,7 Zo für gewöhnliche Föhren
und 10,6 Zo für Weymoutssöhren. Einzig die Stangen
und Sperrhölzer weisen ein Minus von 35 Cts. (1,6 °/»)

auf, was auf das größere Angebot und namentlich auf

die schlechtere Qualität zurückzuführen ist. Die unwesent-
lichen Preisrückgänge auf den stärkeren Hölzern sind zu-

fällige und ohne Belang. — Und angesichts solch gün-

stiger Ergebnisse darf der „Zürcher" Einsender den Ver-

lauf der Steigerung als resultatlos hinstellen! Da ge-

rade das Gegenteil der Fall ist, müssen wir die Mit-
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ïeilung au? ,,3ûricî)" be? erttfcfeiebenfien al? unmaht uttb
tenbenjiö? prüdroeifen.

2Bie fetjr ftrf) bie Sotleftiooerfäufe im (jermärtigen
Jorfiîreife eingelebt haben, mag au? nachfolgenber Sar»
fiedung (23auhoIjfieigerung) Ijetnorgei)en:

ältijabl ©erfaufë» SUÎtttclftamm ®urd)fdjntt(l.
Seitnelimer q lantum für ©au utib @rlö§ pro m'

m" @agt)otj m" 3*.
1907/08 9 2688 1,29 31.47
1908/09 12 3401 1,27 30.91
1909/10 12 3074 1,06 31.20
1910/11 16 4238 1,36 34.04
1911/12 19 4546 1,43 35 30

21arau, ben 6. Sejember.

Ser ©teigerungSleitenbe :

21. 93runu hofer, ^reiëforfter."

£>olperfauf3preifc im Slargau. Sie ^oljfteigerung
nom 7. Sejernber in Saufenburg hotte folgenbe? ©rgeb»
ni?: Sa? Kreiëforftamt 9îf)einfelben oerfaufte jirfa
170 ©tücf Sannen mit girfa 360 m® put ©d)ätpng§=.
prêté non 35 Jr. per m®.

Sie ©emeinbe SRöfjün oerfaufte 150 Sannen mit
145 m®, jum ©châtpngëprei? non 30 Jr. per m® unb
234 Sannen mit 453 m", jum ©châtpngëprei? non
Jr. 35. 50.

Sie ©emeinbe iRt)einfeIben oerfaufte 37 Sârcfyen
mit 18 m®, pr ©djätpng non 30 Jr. per ml

Sie ©emexnbe SBallbach oerfaufte 80 Sannen mit
39 in®, pr ©dptpng non 25 Jr. per irr', unb 86 Sannen
mit 42 m", 3ut ©clfätjurig non 24 Jr. per m®.

Sie ©emeinbe ^u^gen oerfaufte 94 ©taugen mit
37 m", pr ©dptpng non 22 Jr.

Sa? Krcië for [tarnt Saufenburg nerfaufte 54
Sannen mit 86 m", pr ©d)atpng non Jr. 35, 50, 300
©taugen mit 45 m®, pr ©djätpng non 31 Jr., unb
40 Sannen mit 48 m®, pr ©cf)âtpng non 33 Jr.

Sie ©emeinbe Sî ai ft en nerfaufte girfa 250 ©tangen,
Jr. 24. 60 (@d)al3ung Jr. 23). ©in fleinerer ^Soften p
Jr. 20. 20 (©djätpng 20 Jr.)

Sie ©emeinbe ©chtnjnad) nerfaufte 120 Sannen
mit 130 m®, jur ©chatpng non 31 Jr. per ni®.

IRfjeinifdjer $olptarft. 21uf ben /Runbholperfteige»
rungen im 2Balbe bot fid) 'laut „Seutfdje Jimmermftr.»
3tg." in ber 23erid)tëtnocf)e bie llnternebmungsluft auf
gleicher ^)öt)e mie bieder gebaften, unb bie ißerfteigerer
fönnen mit ben ©riefen ebne 21u?naf)me aufrieben fein.
SRan fann feftftellen, bafs bei ben neuerlichen Verläufen
minbeften? bie 21nfchlag?fummen erlöft rnerben, nielfacf)
aber barüber htnauë. Dieben ben Rabellanghötjern gingen
aueb Rabelbtöcfjer gut ab. Ser ïierfauf non JlofihoU
am Oberrbein mar etroa? lebhafter mit 3tüdfid)t auf bie

benorftebenbe ©inftedung ber Jlöfjetei. ©tattlidje Soften
Jlofjholj mürben hauptfächlid) ab SRainj nach bent
Ébeinlanb unb naef) ©eftfalen abgeflößt. Sie 23eroer=

tung ber Jloffboljer entfprad) nicljt ben 2Bünfd)en ber
Signer, ba feine befferen greife burcbjubolen roaren,
Sie jüngften 2lbfd)Iüffe in JlofjlpU finb' frei SRittelrbein

p 60.50—61,50 DJÎf. für ben rljeinifdjen .tubiffufj,
SBaffermafj erfolgt. Sa? ©efdjäft in gefchnittenen Sannen»
unb Jicblenfantböljern ift mit iRüdfid)t auf bie Jahre?»
jeit roeiter prüdgegatigen. 23efonber? nacbgelaffen hoben
bie SSerfäufe fübbeut'fd)er ©ägeroerfe nad) Rbeinlanb
unb SBeftfalen, roop aud) ber anbauernb f)ob^ Jracbten--
ftanb beitrug. 23ei jüngften Sieferungen non ©chroar^
roälber ©ägeroetfen mürben ersielt für baufantige ÜBare
43 —44 3Rf., für noflfantige 45—46 ÜRf. unb für fcharf»
fantige 47—48 SRf. ber m®, frei ©djiff 3RitteIrt)ein. Sie
niebetrbeinifcbenSSerfe lieferten suletst baufantige? Sannen»

unb Jid)tenbolj frei SBaggon Jnbuftriebejirf 311 44 50
bi? 45 SRf. bet m®.

Persêleitifi-
SÖaffernetfotßöttg ttnft JeuenochrgerStefpu? in

Ufter (ßürid)) tpierüber entnehmen mir bem „23ote oon
Ufter" : Siefer Sage finb jroei ©emeinberoerfe p ©nbe
geführt roorben, meldje bie betreffenben Drgane p einer
befcheibenen Jeier oeranlafjten. 21nt 9. Sejentber fanbett
fid) bie 93ebörbemitgfi?ber unb einige ©äfte pt 23efid)
tigung be? neuen Jeuerroehrgerätehaufe? beim
ißrimarfchuthau? ein, um 2Iugenfd)ein ju nehmen non ber
Dorteilbaften 2lnfage unb @inrid)tung besfelben. 211§bann
begab man fid) jum fflumpenhau? an ber neuen ffiermat?»
roiferftrg^e, mo Çerr ißeter, Sireftor ber ftäbtifeben
SBafferroerfe in ,J ü r i d), bem mir nor allem unfere neue
SBaffermerfanlage 31t oerbanfen hoben, orientierenb
über bie 21rt unb Sßeife be§ ißumpmerfe§ ausführlich
berichtete. Sa? neue SBafferroerf bilbet in feiner ein»

fachen 21nfage ein SRarfftein in ber ©efchichte ber ®e»
meinbe Ufter. SBa? £>err 23eter iit feinen 23orberech=

nungen nerjpra^, ift in 2BirfIi<hfeit noch übertroffen roor»
ben. Sa? ißumproerf liefert jurjeit 1050 2RinutenIiter
unb mir fonnten un? überjeugen, baff fid) ba? Sßaffer»
nineau, mäbrenb ba? ißumpmerf in betrieb mar, fid)
nicht mehr al§ um 20 cm fenfte. @? finb aud) alle
33otfef)rungen getroffen, um irgenbmeld)en Störungen ju
begegnen. Sie @inrid)tungen genügen für eine fange
©panne $eit unb foüte fid) einmal burd) ©ntmicflung
ber ©emeinbe ein größere? SBaffetbebürfui? bemerfbar
machen, fo fann bemfelben leicht abgeholfen roerben, baff
eine jmeite ißumpe eingeftetlt roirb, roofür SSorforge ge=

troffen, foba| ber SRiuutenoerbraud) auf 3000 Siter ge»

fteigert roirb. Sie Soften betragen runb 80,000 Jranfen.
5Rad)bem man nod) bie dieferooiranlagen, bie allen

mobernen 21nforberungen entfpredjen, befrdptigt hatte,
fonnten mir un? beim „Jreit)of" unb beim 23abnüber»

gang über ben Çochbrucî ber neuen 2ßafferroerfanlage
überjeugen. 2öir bürfen mt? bamit in jeber 29eäiebung
beruhigt fühlen, roa? Hraft unb SBaffermenge anbelangt,
übertrifft bie neue 21n(age bie bisherige noci) um ein be»

trächtliche? unb reibt fiel) fomit ebenbürtig an ba? oon
unfern 23ätern gefchaffene 2ßerf an.

Jm „Ufterbof" fd)Ioh ftch ein einfacher feftlicf)er 2lft
ber 21ugenfdheinnabme an. ^>err Sßerfmeifter ©djnei»
ber, )|3räfibent ber -Bimtpemeinbe ßirchufter, entbot ben
21nroefenben b^fidjen SBiüfomm. Jti fcbfichten SBorten
mie? er auf bie groffen 21rbeiten hin, bie heute nun ihren
Setrieb aufgenommen hoben. Siefelben fcf)lie§en in fid)
nicht nur eine Unfumme tnubeuoller, unoerbroffener 21rbeit
ber betreffenben 2?orfteberfcbaften, fonbern aud) eine grofte
OpfermiUigfeit ber ©emeinbegenoffen. Sen beiben beute
befichtigten Sßerfen, bie ber ©emeinbe p ©hren gereichen
merben, fdjliefst fid) ebenbürtig bie fürjlicl) nollenbete
Kanalifation an, beren 2Bof)ttat unferen 9tad)fommen
jugute fommen roirb. dfebner gebenft mit b^Ii<h^n
Sanfe ber ©rfteller unb Seiter ber eingangs genannten
Sßetfe, ber fperren 21 r chit eft SR ei er in SBetgifon
unb Sireftor ißeter in 3üricf), mie aud) aller ber»

jenigen, bie am guten ©dingen mitgeroirft haben.
£>err Sireftor ißeter banf't für ba? ihm gefebenfte

Zutrauen unb SBoblmollen feiten? ber SBafferfommiffion.
@r babe nod) feiten SRünner gefunben, bie mit foldjem
©ifer unb folcf)er 21u?bauer an einem SBerfe mithalfen,
©ie bürfen aber aud) bie innere 23efriebigung hoben,
baff Ufter auf ©enerationen hioauS genügenb mit 2Baffer
nerforgt ift.

Str. r« M«ßr. schwîiz. H«l«d».<8eit»»s t,Merst«t>tatt") KV?

teilung aus „Zürich" des entschiedensten als unwahr und
tendenziös zurückweisen.

Wie sehr sich die Kollektivverkäufe im herwärtigen
Forstkreise eingelebt haben, mag aus nachfolgender Dar-
stellung (Bauholzsteigerung) hervorgehen:

Anzakl Verkaufs- Mittekstamm Durchschnitt l.
Teilnehmer q lantum für Bau und Erlös pro

m" Sagholz Fr.
1907/08 8 2688 ì,29 31.47
1908/09 12 3401 1,27 30.91
1909/10 12 3074 1,06 31.20
1910/11 16 4238 1,36 34.04
1911/12 19 4546 1,43 35 30

Aarau, den 6. Dezember.

Der Steigerungsleitende:
A. Brunnhofer, Kreisförster."

Holzverkaufspreise im Aargau. Die Holzsteigerung
vom 7. Dezember in Laufenburg hatte folgendes Ergeb-
nis: Das Kreisforstamt Rheinfelden verkaufte zirka
170 Stück Tannen mit zirka 360 nch zum Schätzungs-.
preis von 35 Fr. per m^.

Die Gemeinde Möhlin verkaufte 150 Tannen mit
145 mch zum Schätzungspreis von 30 Fr. per m' und
234 Tannen mit 453 m h zum Schätzungspreis von
Fr. 35. 50.

Die Gemeinde Rheinfelden verkaufte 37 Lärchen
mit 18 m h zur Schätzung von 30 Fr. per »N.

Die Gemeinde Wallbach verkaufte 80 Tannen mit
39 >n^, zur Schätzung von 25 Fr. per m h und 86 Tannen
mit 42 mh zur Schätzung von 24 Fr. per »ch.

Die Gemeinde Zuzgen verkaufte 94 Stangen mit
37 m h zur Schätzung von 22 Fr.

Das Kr eis for st a int Laufenburg verkaufte 54
Tannen mit 86 mh zur Schätzung von Fr. 35 50, 300
Stangen mit 45 nih zur Schätzung von 31 Fr., und
40 Tannen mit 48 nv', zur Schätzung von 33 Fr.

Die Gemeinde Kai st en verkaufte zirka 250 Stangen,
Fr. 24. 60 (Schätzung Fr. 23). Ein kleinerer Posten zu
Fr. 20. 20 (Schätzung 20 Fr.)

Die Gemeinde Schinznach verkaufte 120 Tannen
mit 130 mh zur Schätzung von 31 Fr. per nn1

Rheinischer Holzmarkt. Auf den Rundholzversteige-
rungen im Walde hat sich laut „Deutsche Zimmermstr.-
Ztg." iir der Berichtswoche die Unternehmungslust auf
gleicher Höhe wie bisher gehalten, und die Versteigerer
können mit den Erlösen ohne Ausnahme zufrieden sein.
Man kann feststellen, daß bei den neuerlichen Verkäufen
mindestens die Anschlagssummen erlöst werden, vielfach
aber darüber hinaus. Neben den Nadellanghölzern gingen
auch Nadelblöcher gut ab. Der Verkauf von Floßholz
am Oberrhein war etwas lebhafter mit Rücksicht auf die

bevorstehende Einstellung der Flößerei. Stattliche Posten
Floßholz wurden hauptsächlich ab Mainz nach dem

Rheinland und nach Westfalen abgeflößt. Die Bewer-
tung der Floßhölzer entsprach nicht den Wünschen der
Eigner, da keine besseren Preise durchzuholen waren
Die jüngsten Abschlüsse in Floßholz sind' frei Mittelrbein
zu 60.50—61.50 Mk. für den rheinischen Kubikfuß.
Wassermaß erfolgt. Das Geschäft in geschnittenen Tannen-
und Fichtenkanthölzern ist mit Rücksicht auf die Jahres-
zeit weiter zurückgegangen. Besonders nachgelassen haben
die Verkäufe süddeutscher Sägewerke nach Rheinland
und Westfalen, wozu auch der andauernd hohe Frachten-
stand beitrug. Bei jüngsten Lieserungen von Schwarz-
Wälder Sägewerken wurden erzielt für baukantige Ware
43 —44Mk., für vollkantige 45—46Mk. und für scharf-
kantige 47—48 Mk. der n>h frei Schiff Mittelrhein. Die
niederrheinischen Werke lieferten zuletzt baukantiges Tannen-

und Fichtenholz frei Waggon Jndustriebezirk z» 44 50
bis 45 Mk. der m-.

DmMêàà
Wasserversorgung und Feuerwehrgerätehaus in.

Uster (Zürich) Hierüber entnehmen wir dem „Bote von
Uster": Dieser Tage sind zwei Gemeindewerke zu Ende
geführt worden, welche die betreffenden Organe zu einer
bescheidenen Feier veranlaßten. Am 9. Dezember fanden
sich die Behördemitglieder und einige Gäste zur Besuch

tigung des neuen Feuerwehrgerätehauses beim
Primarschulhaus ein, um Augenschein zu nehmen von der
vorteilhaften Anlage und Einrichtung desselben. Alsdann
begab man sich zum Pumpenhaus an der neuen Wermats-
wilerstraße, wo Herr Peter, Direktor der städtischen
Wasserwerke in Zürich, dem wir vor allem unsere neue
Wasser werkanlage zu verdanken haben, orientierend
über die Art und Weise des Pumpwerkes ausführlich
berichtete. Das neue Wasserwerk bildet in seiner ein-
fachen Anlage ein Markstein in der Geschichte der Ge-
meinde Uster. Was Herr Peter in seinen Vorberech-
nungen versprach, ist in Wirklichkeit noch übertroffen wor-
den. Das Pumpwerk liefert zurzeit 1050 Minutenliter
und wir konnten uns überzeugen, daß sich das Wasser-
niveau, während das Pumpwerk in Betrieb war, sich

nicht mehr als um 2V em senkte. Es sind auch alle
Vorkehrungen getroffen, um irgendwelchen Störungen zu
begegnen. Die Einrichtungen genügen für eine lange
Spanne Zeit und sollte sich einmal durch Entwicklung
der Gemeinde ein größeres Wasserbedürfnis bemerkbar
machen, so kann demselben leicht abgeholfen werden, daß
eine zweite Pumpe eingestellt wird, wofür Vorsorge ge-
troffen, sodaß der Minutenverbrauch auf 3000 Liter ge-
steigert wird. Die Kosten betragen rund 80,000 Franken.

Nachdem man noch die Reservoiranlagen, die allen
modernen Anforderungen entsprechen, besichtigt hatte,
konnten wir uns beim „Freihof" und beim Bahnüber-
gang über den Hochdruck der neuen Wasferwerkanlage
überzeugen. Wir dürfen uns damit in jeder Beziehung
beruhigt fühlen, was Kraft und Waffermenge anbelangt,
übertrifft die neue Anlage die bisherige noch um ein be-

trächtliches und reiht sich son,it ebenbürtig an das von
unsern Vätern geschaffene Werk an.

Im „Usterhof" schloß sich ein einfacher festlicher Akt
der Augenscheinnahme an. Herr Werkmeister Schnei-
der, Präsident der Zivilgemeinde Kirchuster, entbot den
Anwesenden herzlichen Willkomm. In schlichten Worten
wies er auf die großen Arbeiten hin, die heute nun ihren
Betrieb aufgenommen haben. Dieselben schließen in sich

nicht nur eine Unsumme mühevoller, unverdrossener Arbeit
der betreffenden Vorsteherschaften, sondern auch eine große
Opfermilligkeit der Gemeindegenoffen. Den beiden heute
besichtigten Werken, die der Gemeinde zu Ehren gereichen
werden, schließt sich ebenbürtig die kürzlich vollendete
Kanalisation an, deren Wohltat unseren Nachkommen
zugute kommen wird. Redner gedenkt mit herzlichem
Danke der Ersteller und Leiter der eingangs genannten
Werke, der Herren Architekt Meier in Wetzikon
und Direktor Peter in Zürich, wie auch aller der-
jenigen, die am guten Gelingen mitgewirkt haben.

Herr Direktor Peter dankt für das ihm geschenkte

Zutrauen und Wohlwollen seitens der Wasserkommission.
Er habe noch selten Männer gefunden, die mit solchem

Eifer und solcher Ausdauer an einem Werke mithalfen.
Sie dürfen aber auch die innere Befriedigung haben,
daß Uster auf Generationen hinaus genügend mit Waffer
versorgt ist.
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